
G r u ß w o r t 

des Regierenden Bürgermeisters von Berlin, Klaus Wowereit 

______________________________________________________________ 

 

Seit langem sind die deutsche Hauptstadt und Peking partnerschaftlich 

verbunden. Es gibt vielfältige und fruchtbare Kontakte zwischen unseren 

Metropolen und ganz besonders erfreulich ist, dass die freundschaftlichen 

Beziehungen vor allem auch von jungen Menschen gelebt und vertieft werden. 

Ein hervorragendes Beispiel dafür sind die diesjährigen Paralympics in der 

Olympiastadt Peking. Die Sportlerinnen und Sportler mit körperlicher 

Behinderung aus aller Welt werden im Mittelpunkt der Medien stehen. Zu 

jenen, die journalistisch in Peking tätig sein werden, gehören auch 21 Berliner 

Schülerinnen und Schüler, die mit ihren Altersgefährten aus Peking und mit 

Unterstützung von Lehrern die „Paralympics Zeitung“ gestalten. 

 

Dieses großartige Projekt ist in zweierlei Hinsicht bedeutsam. Junge 

Menschen wenden sich jenen zu, die trotz Behinderung um Höchstleistungen 

ringen und mit ihrer Lebenshaltung und ihrem Lebensmut vielen ein Beispiel 

geben. Der zweite Aspekt ist die freundschaftliche Zusammenarbeit über 

Kontinente hinweg. Dieser Besuch verdeutlicht die Lebendigkeit der 

Partnerschaft zwischen Berlin und Peking und er wird zugleich Nagelprobe für 

die eigenen Chinesischkenntnisse sein. Man muss wissen, dass mehr als 

tausend Schülerinnen und Schüler an zehn Berliner Schulen Chinesisch als 

zweite oder dritte Fremdsprache erlernen. Für die jungen Journalistinnen und 

Journalisten aus Berlin ist der Aufenthalt vor Ort zugleich eine besondere 

Herausforderung  und eine Belohnung für ihre guten Leistungen im 

Chinesischunterricht. Wie könnte man die erworbenen Kenntnisse besser 

überprüfen als beim gemeinsamen „Zeitungmachen“?! 

 

 

Ich wünsche den Teilnehmern der Paralympics viel Erfolg, faire Wettkämpfe 

und gute Ergebnisse. Unseren jungen Redakteuren wünsche ich eine 
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spannende Zeit und bleibende Eindrücke von einem großen Ereignis und 

einem wichtigen Zeitungsprojekt. 
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